mes 


Die Csardasfürstin 


Nach der gleichnamigen Operette 
Marta Eggerth, Hans Söhnker, Paul Hörbiger 
Paul Kemp, Ida Wüst 


Drehbuch: Hans Zerlett, B.E.Lüthge, Georg Jacoby 
Bild: Karl Hoffmann , Bau: Robert Herlth, Walter Röhrig 
Ton: Dr.Carlheinz Be&ker/ Schnitt: Herbert Fredersdorf/Aufnahmeleitung: Eduard Kubat 
Musikalische Bearbeitung: Hans-Otto Borgmann 


Herstellungsgruppe: Max Pfeiffer 
Spielleitung: Georg Jacoby 


Darsteller 

Sylva Varescu on er Me u Martal lagert 

Edwin, Prinz Weylersheim.. . . -. .Hans Söhnker 

Graf Boni Kancsianu - . - .» . » » „. Paul Kemp 

Feri von Kerekes.. . - » » » » - . Paul Hörbiger 

Komtesse Stasi von Planitz Inge List 

Fürstin Weylersheim Ida Wüst 

Fürst Weylersheim 

Der Kommandeur 

Der Manager... - Edwin Jürgensen 

Der Zigeunerprima . Andor Heltai 
Weiter wirken mit: Ilse Fürstenberg, Marina von Dittmar, Charlott Daudert, Hedi und 
Margot Höpfner, Karin Lüsebrink, Liselotte Heßler, Olga Engl, Josef Karma, Tomy 

Bonsc,, Sauter-Sarto, Carl Walther-Meyer und Meyer-Falkow 


Aufgenommen auf Klangfilm-Gerät 7 Afıfa - Tonkopie 


& Ufaton-Film im Ufaleih 


Wir Mädels, wir Mädels, wir 
Mädels vom Chantant, 
Wir nehmen die Liebe nicht 

so tragisch! 

Drum ziehen und locken wir 
Mädels vom Chantant 
Euch Männer, euch Männer 

stets an so magisch 


Für den alten Grafen Feri 

von Kerekes, genannt Feri 

Bazi, ist das Variete das 
Glück und Unglück seines Lebens. Er hat die kleinen 
Mädchen immer noch gar zu gern und ist ihnen, nun 
wo er grau geworden ist, ein treuer Freund und 
Berater. Was für Sterne hat er schon aufgehen, strahlen 
und wieder verschwinden sehen... Wehmütig glänzt 
sein Auge, wenn er an all seine Lieblinge die Jahre 
hindurch denkt. Die schönste von allen aber war doch 
die Mathilde Kugler, damals der Liebling von Budapest. 
Ihr zuliebe hatte der Feri den bunten Offiziersrock 
ausgezogen, halte sie geheiratet, und dann war 
sie ihm doc forigelaufen, nachdem sie ihm 
sein Leben verpfuscht hatte, 


Aber der Csardas ist uns 
die Csardasfürstin, durch it 
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'b, und noch heute läuft es wie Feuer durch die Adern des alten Grafen, wenn die entzücende $ylva Varescu, 
hperament und ihren Liebreiz das Publikum in Raserei versetzt. 
Ja}, maman, Bruderherz, ich kauf’ mir die Welt, 
Ja}, maman, was liegt mir am lumpigen Geld... 
rehrern der schönen Künstlerin gehörf auch der kleine Graf Boni, aber er stößt so recht nicht auf Gegenliebe, 
‘er, netter Kerl, aber Liebe — nein, da muß schon ein ganz anderer kommen, wenn er eine $Sylva Varescu erobern will. 
Wenn ein Siebenbürger Mädel sihb in Dich verliebt, 
Nicht zum Spielen, nicht zum Scherzen sie ihr Herz Dir gibt. 
ere ist schon unferwegs! Armer Boni — mühsam schiebt er auf dem Eise die süße Last im Schlitten vor sich 
zi ein Kavalier heran, ein junger Husarenoffizier, Prinz Edwin Weylersheim, aus Wien abkommandiert. Schon 
joni ‘anni, und als er die reizende Insassin des Schlittens sieht, begrüßt er sofort den alten Freund, der gar 
erbaut ist. Es gelingt Edwin sogar, die Schöne im Schlitten rasch zu entführen, als Boni nicht aufpaßt, — aber 
Sylva nicht zu fangen, sie läßt den Husaren erst einmal gründlich abblitzen. Nicht einmal ihren Namen kennt 
ni hütet sih, ihm etwas zu sagen. — Aber Edwin hat Glük. Als er abends mit seinen Kameraden 
in der Loge des Orpheums sitzt, sieht er auf der Bühne sieg- 
haft und schön die reizende Unbekannte von der Eisbahn, Sylva 
Varescu, die Csardasfürstin. Zu Bonis Ärger überhäuft Edwin 
die Sängerin mit rasch herbeigeschafften Blumenmengen, die die 
ganze Bühne in ein Blumenmeer verwandeln. $Sylva ist enf- 
züct, Edwins Kommandeur weniger. Ein längerer Erkundungs- 
ritt in der nächsten Nacht wird dazu beitragen, die Glut des 
feurigen Husaren etwas abzukühlen. Der Ritt wird auch aus- 
geführt und endet — auf der Bühne des Orpheums. 

Hoh zu Roß sprengi der Prinz auf die Bühne zu seiner 
$yiva. Bonis Chancen stehen weit unfer Null. Äber von an- 
derer Seite kommt Hilfe. Edwins Kommandeur bestellt sich 
den Herrn Leutnanf und räffelt ihn ganz gehörig. Ist das ein 
Benehmen für einen Offizier? Für einen Prinzen? Noch dazu für 
einen, der in Wien eine Braut hat, die junge Komtesse Stasi?! — 
Mit der Braut das stimmt leider, aber es ist ein Plan der El- 
tern, Edwin hat nie gewollt, er mag Stasi ganz gern, sie ihn 
auch, aber heiraten wollen sie sich beide nicht. 

Der alie Fürst Weylersheim in Wien hal auc allerhand von 
den Eskapaden seines Herrn Sohnes in Budapest gehört. Nach 
Rücksprache mit seiner hochfürsilihen Gemahlin beschließt er, 
selbst nach dem Rechten zu sehen. Die 
Verlobung Edwins mit Stasi muß so- 
fort offiziell bekannigegeben werden, 


Weiber geht die 


und das Gspusi mit dem Mädel vom Chantant muß ein Ende haben. Das verlangt er und — die 
Fürstin, für die eine Breitldiva vollkommen indiskutabel ist. Der kleine Graf Boni hat mit der Liebe 
ein für allemal Schluß gemadt: Mit der Liebe ist es aus nun ein für allemal, 

Ich schau keine Frau mehr an, 

Nie mehr eine an! 

Felsenfest steht mein Entschluß: 

Mit der Liebe ist jetzt Schluß! 

Der alte lebenskluge Feri Bazi tröstet ihn mit seiner tiefen Lebensweisheit: 

Ganz ohne Weiber geht die Chose nicht, 

Ganz ohne Sonne blüht die Rose nicht, 

Drum hie und da so einmal noch 

Da küss ich doch, da küss ich doc! 

Edwins Vater, der Fürst Weylersheim, trifft in Budapest ein. Der Zufall will es, dab er Sylva bei 
Boni und Feri antrifft und sie für Bonis Frau hält. $o erfährt Sylva, dab Edwin verlobt ist 
daß der alte Füfst nur gekommen ist, um seinen Sohn von dieser Dame vom Chantant, der sö- 
genannten Csardasfürstin, loszueisen. Sylva ist tief beiroffen, aber sie glaubt des Geliebten sicher 
zu sein, und auch Edwin will nicht von ihr lassen. Da spricht $Sylvas treuester Freund, der alte Feri, 
ernst und väterlich mit ihr. Prinz und Diva, das taugt nicht zusammen. $oll Edwin ebenso wie 
einst der Junge Graf Feri seinen Abschied nehmen, den geliebten Beruf aufgeben und hinter den 
Kulissen den beläcelten Prinzgemahl einer Operettendiva spielen? Das geht auf die Dauer nicht gut, 
und wenn Sylva ihren Edwin liebt, muß sie ihn freigeben. Das Engagement nach Amerika ist der 
beste Vorwand, um Schluß zu machen. Sylva ist todtraurig, aber sie willig ein. Edwin soll nicht 
unglücklih werden. Einmal nur noch will sie ihn vor ihrer Abreise nach Amerika sehen. 

In Wien haben Fürst und Fürstin Weylersheim die Gesellschaft zu einem glänzenden Empfang 
geladen. Die Verlobung des Prinzen Edwin mit der Komtesse Stasi soll bekanntgegeben werden. 
Edwin fühlt sich von Sylva verlassen und ist bereit, dem Willen seiner Eltern entsprechend Stasi zu 
heiraten. Auf dem Empfang im Hotel erscheint Sylva, die Edwins Vater wiederum als Bonis Frau 
begrüßt. Edwin hört es. Was? Sylva hat den Boni geheiratet? Dann kann sie ebenso gut ihn 
heiraten. Dem Boni gönnt er sie niemals, dem wird er sie zum zweiten Male abjagen. Und gegen 
eine Gräfin Boni werden die fürstlichen Eltern nichts haben! Das erlaubt aber Sylvas Stolz nicht. 
Auf Grund einer Lüge will sie nicht ihr Glück erschwindeln. Ihr Herz gehört Edwin, aber sie geht 
nach Amerika, der Entschluß steht fest. 

Es kommt jedoch anders, denn die Komtesse Stasi ist mit Boni im Lift steckengeblieben, und das war 
so schön, daß die beiden beschlieben: 
7 Machen wirs den Schwalben nr “ 
Baun wir uns ein Nest. 
Bist Du lieb und bist Du brav, 
Halt zu Dir ich fest. 
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Boni entführt die geliebte Schwalbe nah dem 
Bahnhof. Dort treffen sie Sylva, und nun spielt 
Boni Vorsehung, denn sein eigenes Glük madt 
ihn “ig gegen Edwin. Sylva verrät ihre große 
Lie“ „u Edwin, der im letzten Moment, als der 
Zug schon abfahren will, auf dem Bahnhof ein- 
trifft. Seine Eltern haben auch ihr Jawort ge- 
geben, denn ‘der alte Feri hat in der Fürstin 
Weylersheim seine verflossene Jugendtorheit Ma- 
{hilde Kugler wieder entdeckt. Selig liegt $Sylva in 
Edwins Armen, der Zug fährt ab, Amerika muß 
sich anders behelfen. 

Jaj maman, Bruderherz, ich kauf mir die Welt, 

Jaj maman, was liegt mir am lumpigen Geld! 

Weißt Du, wie lang noch die Erde sich dreht, 

Ob es morgen nicht schon zu spät ... 


im prickelnden Rhythmus des Csardas haben sich 
zwei Herzen gefunden. 
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